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Jobann Friedrieb Sebmid
1870-1962

Dr. h.c. Friedrich Schmid erblickte das Licht der Welt am 5. Oktober
1870 im toggenburgischen Dorf Oberhelfenschwil. Er war das
Zweitälteste von fünf Geschwistern, von denen aber zwei im zarten Kindes -

alter starben. Seine Eltern bewirtschafteten einen Bauernhof, und
Friedrich Schmid übernahm später, nach dem Tode des Vaters, den
bäuerlichen Betrieb. Der geweckte Knabe kaufte sich mit zehn Jahren
schon für fünf Franken ein kleines Mikroskop, das ihm seine Eltern aber
bald durch ein besseres ersetzten. Nach zweijähriger Realschulzeit trat
der junge Friedrich in den elterlichen Landwirtschaftsbetrieb ein. Um
seinen Wissensdurst zu befriedigen, studierte der junge Knabe nach
selbstaufgestelltem - und meist streng eingehaltenem - Stundenplan
Botanik, Geologie, Meteorologie und Astronomie.

Im Februar des Jahres 1891 sah Friedrich Schmid zum erstenmal das
Zodiakallicht, von dessen Existenz er aus der Literatur Kenntnis hatte.
Die schwach leuchtende Lichtpyramide zog ihn in ihren Bann, um so
mehr, als er für die Erscheinung in der astronomischen Literatur keine ihn
befriedigende Erklärung fand. In ungezählten, wohl nicht immer
angenehmen Nächten beobachtete Schmid die Leuchterscheinung. Seine
Beobachtungen führten ihn auf eine von der üblichen, kosmischen
Theorie abweichende eigene, tellurischeErklärung der Erscheinung. Schmid
sah die Ursache des Leuchtens in einer Erhellung der höchsten
Atmosphärenschichten, die er, besonders in äquatorialen Gegenden, viel weiter
nach aussen verlegte, durch das Licht der Sonne. In jahrzehntelanger
Beobachtungsarbeit beobachtete Schmid in ungezählten klaren Nächten
den Zodiakallichtschein, den Gegenschein, die Lichtbrücke. Durch
Tausende von Zeichnungen, Messungen am Sternenhimmel suchte er
die Lage und Verschiebungen der Grenzen des Zodiakallichtes relativ
zu den Fixsternen festzustellen. Schmid vermutete auch Zusammenhänge

zwischen dem Zodiakallicht und den mannigfachen
Dämmerungserscheinungen.

In Anerkennung seiner Arbeiten um die Erforschung des Zodiakal-
lichts wurde Friedrich Schmid im Jahre 1917 von der ETH die Würde
eines Dr. h.c. der Naturwissenschaften zugesprochen. Auch die Sankt-
gallische Naturwissenschaftliche Gesellschaft ernannte ihn zu ihrem
Ehrenmitglied. Dr. Schmid war auch Ehrenmitglied der Schweizerischen
Astronomischen Gesellschaft.

251



Zur Vervollständigung seiner Beobachtungen in seinem für Zodiakal-
lichtforschungen ausserordentlich günstig gelegenen Toggenburger Dorf
Oberhelfenschwil unternahm Dr. Schmid zwei grosse Studienreisen in
äquatoriale Gebiete und südliche Breiten. Mehr als 60jährig, führte er
1931 eine Reise rund um Afrika und ins Innere des Kontinents aus, und
1932 unternahm er eine Fahrt rund um die Erde. Wesentlichster Zweck
der beiden Reisen war die Lösung der Parallaxenfrage, deren Beantwortung

für die Schmidsche Theorie von entscheidender Bedeutung war.
Dr. Schmid befasste sich auch mit dem Studium der Sonnenflecken und

der Polarlichter. Oberhelfenschwil war eine Zeitlang eine der drei
mitteleuropäischen Nordlichtstationen, deren Aufgabe es war, durch
Simultanaufnahmen mit lichtstärksten Kleinbildkameras die Nordlichter im
mitteleuropäischen Luftraum zu lokalisieren. Für die Beobachtung der
Sonnenflecken leistete ihm seine Sternwarte grosse Dienste. Das
Hauptinstrument war ein 16-cm-Refraktor von hervorragender Qualität, ein
Instrument, das für die Pariser Weltausstellung gebaut, und ihm von einem
ungenannt sein wollenden Gönner geschenkt wurde. In den letzten Jahren,

da ihm der Gang zur Sternwarte oder auf seine «Beobachtungshöhe»

(892 m ü.M.) wegen eines Knieleidens beschwerlich ward, beschäftigte

sich Dr. Schmid mit der Erforschung des Höhenstaubes und dessen
Zusammenhang mit Meteorerscheinungen und dem Zodiakallicht, wozu
er sich eines hervorragenden Mikroskopes bedienen konnte.

Dass ein Mann von den Qualitäten eines Dr. Schmid von der Öffentlichkeit

beansprucht wurde, ist beinahe selbstverständlich. Er wirkte in
landwirtschaftlichen Organisationen, als Gemeinderat, Kantonsrat. Vor allem
aber galt seine Liebe und Sorge der Schule, auf deren Hilfe er leider
weitgehend hatte verzichten müssen, dann aber auch der Kirche. Er war
Schulrat von Oberhelfenschwil, Sekundarschulrat von Necker, Mitglied
des Bezirksschulrates Neutoggenburg, dem er 39 Jahre angehörte und
27 Jahre als Präsident vorstand. Den landwirtschaftlichen Betrieb hatte
Dr. Schmid natürlich längst den Händen seines Schwiegersohnes anvertraut.

Dagegen betreute er bis etwa ein Jahr vor seinem Tode seine Bienen
noch persönlich. 1951 hatte er seine geliebte, treue Gattin durch den Tod
verloren. Seine Enkel- und Urenkelkinder aber waren in seinen letzten
Jahren seine Freude.

Am 25. Oktober 1962 erlitt Dr. Schmid einen leichten Schlaganfall.
Schmid erkannte, dass der Tod auf ihn wartete. Am Morgen des 1. Dezembers

entschlief er, gut 92 jährig, sanft.
Mit einer bewundernswürdigen Energie leistete Dr. Friedrich Schmid

seine Arbeit, vor allem in seinen jüngeren Jahren. Neben dem bäuerlichen
Tagewerk, das im Toggenburg wohl noch um einiges mühevoller sein
dürfte als etwa im Flachland, des Nachts auf der Sternwarte zu arbeiten
oder auf seiner Beobachtungshöhe, der Weid, seine Beobachtungen und
Messungen am Abend- oder Morgenhimmel zu machen, tagsüber auch
noch seine Beobachtungen aufs sorgfältigste in seine Tagebücher (42 an
der Zahl) einzutragen und seine zeichnerischen Darstellungen von dem
anzufertigen, was er nächtlicherweile gesehen, seine vielen Publikationen
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auszuarbeiten, war keine Kleinigkeit. Dass Dr. Schmids Zodiakallicht -

theorie nicht unangefochten blieb, ist nicht zu verwundern. Sicher ist,
dass seine Arbeit dazu beigetragen hat, das Interesse für die rätselhafte
Lichterscheinung zu wecken und wachzuhalten. Und vor allem war
Dr. h. c. F. Schmid ein leuchtendes Beispiel eines Menschen, dessen
Begeisterung für eine Sache, ein wissenschaftliches Problem zu grossen
Leistungen zu befähigen vermag.
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